
GILBHAAR RETTET AMERIKA 
Den größten Umbruch löste der im zweiten Anlauf wiedergewählte 
Republikaner Gilbhaar in den heimatlichen USA aus. Die in 
Auflösung befindlichen Demokraten hatten noch lauthals protestiert, 
als das dritte Geschlecht, also divers, auf allerhöchsten Befehl aus 
dem Amtsverkehr verbannt wurde. Nun verfolgten sie resigniert die 
Wende um 180 Grad, nämlich, dass es auf des Gilbhaars Geheiß doch 
wieder drei Geschlechter gab:  masculine, male, und female. 

Wer auch immer sich ‚masculine‘ in die Papiere eintragen lassen 
konnte, war der King! Er genoss Privilegien wie kostenlose 
Krankenversicherung und verbilligte Hauskredite, hatte aber auch 
strenge Auflagen zu erfüllen. Dazu musste er bis zu seinem 
dreißigsten Lebensjahr mehr als fünf Millionen Dollar angehäuft und 
mindestens drei Kinder gezeugt haben. Garant für eine geeignete 
Partnerwahl, so verfügte es der Gilbhaar, war die Vermittlungsagentur 
aus seinem Privatbesitz. Übrigens: Versager, die den hohen 
Ansprüchen nicht gewachsen waren, fielen automatisch auf das 
gewöhnliche ‚male‘ zurück. Da kannte der Gilbhaar keine Gnade! 

Genauso verhielt es sich mit der vom Gilbhaar angeordneten Pflicht 
aller Amerikaner, sich mit Erreichen des 16.ten Lebensjahres zu 
bewaffnen. Hier sprangen ‚Goldman Sachs‘ und die ‚National Rifle 
Association‘ mit günstigen Darlehen für Pumpguns beziehungsweise 
mit Schießkinos zur Ausbildung der lieben Kleinen, selbstlos ein. 
Waffenverweigerer aber wurden den Kriegsdienstverweigerern 
gleichgestellt und mussten mit der Todesstrafe rechnen, die der 
Gilbhaar, auf fachmännischen Rat aus Saudi-Arabien, für alle 
Bundesstaaten flugs wieder in Kraft setzte.  Hinrichtungen, so 
entschied er, würden künftig öffentlich vollstreckt, sonntags, auf den 
Plätzen der Städte, mit Anwesenheitspflicht für Jung und Alt. 

Die Herzen seines Volkes gewann der Gilbhaar allerdings mit einem 
wirklich revolutionären Schritt: er verfügte die Rückkehr zur 
Sklaverei. Sklave sollte sein, wer nicht in den USA geboren war und 
auch kein Jahreseinkommen von über 100.000 USD nachweisen 
konnte. Das war absolut mehrheitsfähig, betraf es doch vor allem 
Afroamerikaner und Latinos.


